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Sonnabend den 14. Februar 1991. 


IX. Jahrg. 


* Volitiſche Tagesſchau. 

. Der preußiſche Miniſter für öffentliche Arbeiten Herr von 

I: dich dach hat, wie von gut unterrichteter Seite mitgetheilt 
bor weder ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht, noch die Abſicht, 

dc der gewohnten Zeit oder auf längere Dauer einen Urlaub 
AM utteten. 

N 


1 


bei zn Seiten Oeſterreichs wird infolge der Abmachungen 
ber eilegung des Tarifſtreites mit Ungarn in den Zoll⸗ 
bahandlungen mit Deutſchland eine Herabſetzung des 
antichen Zolles auf Mehl zu Gunſten Ungarns verlangt werden. 
0 a Verhandlungen mit Deutſchland find ſeit Mittwoch wieder 
genommen worden. 
[m Die ſpaniſchen Republikaner haben die diesjährige 
: ar feier der Proklamation der Republik von 1875 in 
Der rid, Barcelona und andern Städten durch Bankette und 
R ſammlungen, denen Salmeron und andere republikaniſche 
} geordnete beiwohnten, in beſonders glanzvoller Weiſe began⸗ 
5 wiſchenfälle ſcheinen nicht vorgekommen zu ſein. Bei dem 
1 Madrid unter dem Vorſitz Salmerons ſtattgehabten Bankett 
die Republikaner hielt dieſer eine Rede, in welcher er ſich für 
be Herſtellung der gemäßigten Republik ausſprach; die Folge 
A he gemeinen Stimmrechts werde der Triumph der Republik 
fiegpartien fein, nicht durch eine Revolution, ſondern durch eine 
N liche Entwickelung. 
ie Im engliſchen Unterhaufe fol die Regierung über 
Bir böfliche (0) Zurückſendung der an den Zaren gerichteten 
Nah raft des Guildhall⸗ Meeting durch Vermittelung des 
10 be ſchen Auswärtigen Amts interpellirt werden. (Wenn ſich die 
fr en in Dinge miſchen, die fie nichts, auch garnichts ans 
5 hen. ſo iſt ihnen mit der Zurückſendung nur geſchehen, was 
‘ dee zukommt. Diefe Juden und Judenfreunde aber meinen, es 
17 die ihnen alles an und ſind ſehr erſtaunt, wenn ihre Anmaßung 
gebührende Zurückweiſung erfährt.) 
1 ru Die Londoner Blätter veröffentlichen ſpaltenlange Erklä— 
1 wien Parnells, Dillons und O' Briens, aus denen 
entnehmen iſt, daß die in Boulogne geführten Verhandlun⸗ 
i ſehlſchlugen, weil die Herren ſich hinſichtlich der Theilung 
we Herrſchaft über Irland nicht einigen konnten. Parnell 
weil rt ſich, ſich von der Führung der Partei zurückzuziehen, 
an die ihm dargebotenen Garantien und Bedingungen unge: 
0 dd erſcheinen. In dieſer Angelegenheit hat ſich alſo nichts 
ändert. O'Brien und Dillon begeben ſich nun nach Irland, 
1 A dort die über fie verfügte Gefängnißhaft abzubüßen, weil 
1 Au von überzeugt find, daß dies zur Beſeitigung der trijchen 
fis beitragen könnte. 
St Während die „Nowoje Wremja“ im Rücktritt ſowie in der 
Airdungzänderung Walderſees und im Beſuch des öſterreichiſchen 
: hi onfolgers in Rußland Friedenszeichen erblickt, ergeht ſich 
wle brige ruſſiſche Preſſe in Auslaſſungen, die wir nicht 
\ ergeben können, ohne uns ſelbſt herabzuſetzen. Die deutſche 
9 5 littt if in den ruſſiſchen Augen nur noch ein ſchwanken⸗ 
e Rohr, kein Bismarck, kein Moltke mehr zu fürchten und mit 
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| er Bu Falle iſt Breſche in den Dreibund gelegt. Frankreich 
5 da Italien an ſich ziehen und mit Italiens Abfall muß 
bunerreich folgen. Wenn das auch phantaſiereiche Uebertrei⸗ 
Augen find, jo erkennt man doch die frommen Wünſche jener 


Ein Geheimniß. 
Roman von Henry Greville. 
Autoriſirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler. 
. (Nachdruck verboten.) 


ö (8. Fortſetzung). 

N (ke 10 bleibe hier,“ ſagte Eſtelle, „ſo lange meine Tante“ 
En ſprach dieſes Wort mit beſonderem Nachdruck) „Frau Mon⸗ 
. die der Pflege und Wartung bedürfen wird. Und hernach ... 


94 n Lott will. Meine Trauer hält mich ohnehin zwei Jahre 
in der Welt ferne.“ 
du „Du haſt Recht; das Beſte, was Du thun kannſt, iſt, daß 
„ de hier an der Seite der Frau Montelar bleibſt,“ erwiderte 
unt aronin leichthin und ein wenig malitiös. „Beſonders 
1 Moon den obwaltenden Umſtänden wirſt Du ihres Schutzes be⸗ 


Ihres Schutzes?“ wiederholte Eſtelle, ſich emporrichtend. 
nur ihrer Freundſchaft.“ 

k blaß „Nenne das, wie Du willſt, Herzchen! Sicher iſt einmal, 
En eine junge Frau, deren Gatte eines plötzlichen Todes durch 
h derla eßen ſtirbt, noch dazu am Tage ſeiner Vermählung, eines 
1% lichen weiblichen Schutzes bedarf, wenn vielleicht in der 
0 Amar nicht fo ſehr, in der Zukunft aber umſomehr. 
"4 ‚Ring findet Dich in einer überaus peinlichen Lage, mein armes 


doch 


Ger, Eſtelle erröthete, als wäre ihr eine ſchwere Schmähung ins 
br dt geſchleudert worden, und die Baronin hatte Recht. Nur 
Achte fie das zu ſcharfen Tones vor. 

ind gebe zu, daß ich mich in einer ſchwierigen Situation 
tende,“ entgegnete Eftelle, „doch rechne ich auch auf die Unter- 
3 u Ng meiner Freunde und Gönner.“ i 
fe Ganz gewiß, mein teures Kind; wir alle werden bemüht 
, Dich zu unterſtützen und zu vertheidigen.“ 

nocht le Augen der jungen Wittwe ſchoſſen Blitze. Sie ver⸗ 
Mie nicht an ſich zu halten. t 
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Herren und weiß, was man von den Friedensverſicherungen zu 


halten hat. 
Der ruſſiſche Miniſter des Innern hat 1300 


Juden aus Stadt und Gouvernement Nowgorod ausge⸗ 
wieſen. 

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Newyork geſchrieben wird, 
wären in den Kämpfen mit den Indianern von den 
Bundestruppen nur 27 gefallen, von den Indianern 491, 
darunter aber nur 117 Krieger. Die Zahl der gefallenen 
Frauen betrage 123, die der Kinder 251. (Die Kämpfe beſtan⸗ 
den alſo, nicht eben zur Ehre der Truppen, in Kinder- und 
Frauen⸗Metzeleien.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


31. Plenarſitzung vom 12. Februar. 

Die 2. Berathung der Einkommenſteuer⸗Vorlage wird mit Nr. 4 des 
§ 1 (Befteuerung der juriſtiſchen Perſonen, Aktiengeſellſchaften, Genoſſen⸗ 
ſchaften, Konſumvereine) fortgeſetzt. 

Abg. Metzner (Centrum) tritt für Beſteuerung der Konſumvereine 
und Genoſſenſchaften, welche den Kleinbetrieb ruiniren, ein. Er bean⸗ 
tragt nach den Worten „Konſumvereine mit offenen Laden“ zu ſetzen: 
Magazine, Lager. 

Geh. Finanzrath Wallach verweiſt auf die Schwierigkeit der Be⸗ 
ſteuerung der Konſumvereine, welche durch Herabſetzung ihrer Verkaufs⸗ 
preiſe es in der Hand haben, die Erzielung von Gewinn zu verhindern. 

Abg. Pariſius (deutſchfreiſ.) bekämpft die Beſteuerung der Ge⸗ 
noſſenſchaften, die eine der ungerechteſten Doppelbeſteuerungen ſei, von 
denen die kleinen n de e am ſchwerſten betroffen 
werden, die ſich während des Sozialiſtengeſetzes in ſo wenig erfreulicher 
und wenig wirthſchaftlich geſunder Weiſe entwickeln konnten, da ſie oft⸗ 
mals der Auflöſung durch das Geſetz verfielen. Leider gebe es für 
Produktivaſſoziationen keine andere, brauchbare juriſtiſche Form, als die 
der Genoſſenſchaften die auch für Konſumvereinigungen vielfach ange⸗ 
wendet wird. Hier bringen kleine Leute ihre geringen Mittel zuſammen, 
die dann zweimal beſteuert werden. Schon wegen der wirthſchaftlich er⸗ 
ziehlichen Wirkung dieſer Konſum⸗ und Produktiv⸗Genoſſenſchaften ſollten 
dieſelben bei der Beſteuerung befreit bleiben. 

bg. v. Thiedemann⸗Bomſt (freikonſ.) vertheidigt den Antrag v. 
Achenbach, der zur 5 der Doppelbeſteuerung eingebracht iſt und 
eine anderweite Faſſung der Beſtimmungen über die Berechnung des 
Gewinns der Aktiengeſellſchaften und juriſtiſchen Perſonen bezweckt. 

. Dr. e e er (natlib.) bedauert, daß das Gerechtigkeits⸗ 
gefühl im Hauſe nicht ausreicht, um die Nothwendigkeit eines beſſeren 
Schutzes des legitimen feſten Beſitzes zu erkennen. Die Unzufriedenheit, 
die hierüber im Lande entſtehen wird, ſchadet dem Anſehen der Volks⸗ 
vertretung. Man ſollte wenigſtens den Antrag Achenbach annehmen. 

bg. v. Eynern (natlib.): Wenn man die großen Exportinduſtrien 
ſo ſchwer mit der Doppelſteuer belaſtet, ſo wird man die Schutzzollſchranken 
noch Kl und feſter ziehen müſſen, als bisher. 

Riniſter Dr. Miquel wünſcht nicht, daß durch die Beſtimmung 


über die Beſteuerung der juriſtiſchen Perſonen Verſtimmung erzeugt 
werde. Die Regierung hält ihre Vorlage für die beſte Faſſung. Der 
Antrag Achenbach hat den Vorzug, daß er die auswärtigen Aktionäre 
trifft, allein ſeine e wird ſehr ſchwierig, wenn auch nicht 
gerade undurchführbar ſein. Die Regierung ſtellt in dieſer Situation 
auſe die Entſcheidung anheim. 
bg. Goldſchmidt (deutjehfreif.) wird zunächſt für die Anträge 
Simon und Schmiedecke ſtimmen, welche beide noch über den Antrag 
Achenbach hinausgehen; für dieſen will Redner ſtimmen, wenn jene nicht 
Annahme finden. 

Abg. Pleß (Centrum) befürwortet die Heranziehung der Konſum⸗ 
vereine und Genoſſenſchaften zur Beſteuerung. 

Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) ift bereit, für den An⸗ 

trag 5 91 zu ſtimmen, wenn dieſer in der 3. Leſung eine Aenderung 
erfährt. 


dem 


„Zu vertheidigen?“ wiederholte fie. „Großer Gott. 

gegen wen denn?“ 
„Gegen die Schlechtigkeit der Menſchen, mein Kind. Du 
biſt eine kluge Frau, Eſtelle, und wirſt Dir ſagen können, daß 
Deine frühe Wittwenſchaft zu zahlloſen Auslegungen Anlaß 
bieten wird... Niemand wird glauben wollen, daß es blos 
ein unglücklicher Zufall geweſen ...“ 0 

„Und doch iſt es ſo einfach,“ ſagte Eſtelle bitter. 

„Nur zu einfach! Willſt Du die Wahrheit hören? Seit 
heute Morgen vernehme ich ſie ſchon zum zweitenmale und es 
it erſt elf Uhr . .. Sieh, Eſtelle, ich war Dir eine zweite 
Mutter ... und ich ſchwöre Dir, daß, wenn ähnliches einer 
meiner Töchter widerfahren wäre, ich mir die Augen aus dem 
Kopfe weinen würde.“ 

„Das würde Ihnen nicht viel nützen,“ erwiderte Eſtelle, 
„auch freut es mich, daß ich nicht zu den Perſonen gehöre, die 
Ihnen Kummer verurſachen könnten.“ a 

„Mein liebes Kind,“ begann die Baronin, die bereits be⸗ 
reute, daß ſie ſo weit gegangen, denn ſie war ja nicht ſchlecht, 
ſondern beſaß nur eine loſe Zunge, wie drei Viertel der 
Menſchheit. 

Doch hielt ſie kurz inne, als ſie ſah, daß Eſtelle nicht ge⸗ 
neigt ſei, Rath oder Erklärung anzuhören. Sie ſtand auf, um 
ſich zu entfernen. b 
„Iſt die Stunde des Begräbniſſes bereits feſtgeſetzt?“ fragte 
fie. „Ich denke, daß es morgen ſtattfinden wird.“ 

„Ich glaube auch. Herr Benois entſcheidet jetzt in all 
dieſen Dingen ... O, mein Gott, fie find ja auch ſo furcht⸗ 
bar, all dieſe Einzelheiten ...“ 

„Es iſt ein wahres Glück, daß Herr Benois hier war, 
als wäre er direkt herbeſtellt worden,“ fügte die Baronin be⸗ 
reits auf der Schwelle ſtehend hinzu. 

„Raymond hatte ihn erſucht, hier zu bleiben.“ 

Als Eſtelle ſah, welchen Eindruck das Geſicht der Baronin 


bei dieſen Worten nahm, bereute ſie bereits, was ſie geſagt. 


Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) will ebenfalls für den Ae 
ſtimmen, wenn die darüber hinausgehenden Anträge Simon und Schmiedecke 
abgelehnt werden ſollten. 

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum): Die Regierung war auf dem 
rechten Weg, jetzt weicht ſie davon ab; es iſt bedauerlich, daß über Nacht 
neue Anſichten zu Tage treten. Hier handelt es ſich um Schutz des Klein⸗ 
kapitals gegen die Uebermacht des Großkapitals. 

Abg. Freiherr von Ham merſtein (konſ.) ſchließt ji) dem Abg. 
Windthorſt an. 

Abg. v. Kardorff (freikonſ.) Es handelt ſich hier gar nicht um 
Intereſſen des Groß⸗ und Kleinkapitals, ſondern um die Wanne 
der ausländiſchen Aktionäre, die durch den Antrag Achenbach ge: 
troffen werden ſollen. Es ſind in Deutſchland Milliarden ausländiſchen 
Kapitals angelegt. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag v. Achenbach, welcher die Be⸗ 
rechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens der juriſtiſchen Perſonen regelt, 
in namentlicher Abſtimmung mit 188 gegen 177 Stimmen angenommen. 
Für denſelben ſtimmen Freiſinnige, Nationalliberale, Freikonſervative 
und ein Theil des Centrums. Alle andere Anträge werden abgelehnt. 
Schließlich wird die Nr. 4 des § 1 (welche die Steuerpflicht der juriſti⸗ 
ſchen Perſonen feftfeßt) in namentlicher Abſtimmung mit 216 gegen 102 
Stimmen angenommen. en ſtimmten Freiſinnige, Nationalliberale 
und ein kleinerer Theil des Centrums. 

Angenommen wird $ 16 in der durch die Annahme des Antrags 
Achenbach bedingten Faſſung. Durch dieſe Annahme iſt der § 9 der Re⸗ 
gierungsvorlage erledigt. . 

Es folgt die Debatte über § 2, welcher die Beſteuerung in Preußen 
belegener Handelsanlagen und gewerblicher Betriebe ohne Rückſicht auf 
die Staatsangehörigkeit der Inhaber feſtſetzt. Ein Zuſatz der Kommiſſion, 
wonach auch Agenturen auswärtiger Unternehmer beſteuert werden 
ſollen, wird von den Abgg. v. Eynern (natlib.), Goldſchmidt (deutſchfreiſ.) 
und Stenzel (freikonſ.) heftig bekämpft, da man keinen Ausländer zwingen 
kann zu deklariren. Die Abgg. Peters - Kiel (natlib.), v. Enneccerus 
natlib.) und Miniſter Dr. Miquel vertheidigen die Beſtimmung. In 
England gelte beiſpielsweiſe die gleiche Vorſchrift. 

Auf den Antrag des Abg. v. Cu ny (natlib.) wird die Debatte hier⸗ 
über vertagt. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. Fortſetzung der abgebrochenen 
Berathung. up 

r. 


Schluß 4½ 

Deutſcher Reichstag. 

64. Plenarſitzung vom 12. Februar. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt 
Abg. Dr. Mehnert (konſ.) eine ſchriftliche Erklärung feines Partei⸗ 
genoſſen v. Erichen mit, welche die Behauptung des Abg. Bebel zurück⸗ 
weift, der Vater des Frhrn. v. Erichen ſei im Mai 1867 in die Werk⸗ 
ſtatt Bebels zu Leipzig gekommen und habe dieſen zu ſeiner Rede gegen 
den norddeutſchen Bund beglückwünſcht. Frhr. v. Erichen erklärt, ſein 
Vater habe Bebel damals noch garnicht gekannt, noch nie geſehen und 
ſei auch während des ganzen Jahres 1867 nicht in Leipzig geweſen. 

Abg. Bebel (Soziald.) hält ſeine Behauptung in allen Theilen 
aufrecht. Der Vorgang habe, ohne fein Zuthun, vielfach in der ſächſiſchen 
Wahlbewegung eine Rolle geſpielt. 

Es folgt 2. Berathung der Novelle zur Gewerbeordnung (Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetz) . 0 

Abg. Hitze (Centrum) konſtatirt als Referent, daß der Entwurf in 
der vorliegenden Faſſung gegen 2 Stimmen angenommen worden ſei. 
Die beiden Mitglieder, welche dagegen geſtimmt, ſtänden auf dem Boden 
der Vorlage, dieſelbe gehe ihnen aber noch nicht weit genug. Selten ſei 
ein Geſetz von ſolcher Wichtigkeit berathen worden, das ſich zugleich der 
Zuſtimmung aller Parteien erfreue. . 

$ 105 beſtimmt nach der Kommiſſionsfaſſung: „Zum Arbeiten an 
Sonn⸗ und Feſttagen können die Arbeitgeber die Arbeiter nicht ver⸗ 
pflichten. Arbeiten, welche nach den Beſtimmungen dieſes Geſetzes auch 
an Sonn» und Feſttagen vorgenommen werden können, fallen unter 
dieſe Beſtimmung nicht.“ 

Abg. Ortner (Centrum) beantragt für den 2. Satz folgende 
Faſſung: „Arbeiten, welche nach der Natur des Gewerbebetriebs einen 
——ũ—— ——̈—ͤ— — —— F—ᷓ—j— — — 
Da man ihr ja doch alles falſch auslegte, ſagte ſie ſich, ſo wollte 
ſie lieber garnichts mehr ſagen. 

„Auf Wiederſehen, liebe Baronin, ich danke Ihnen,“ ſagte 
ſie laut, während Frau von Polrey im Treppenhauſe ver⸗ 


ſchwand. 


VI. 


Die nach dem heiligen Thomas von Aquino benannte Kirche 
war zu klein zur Aufnahme der geladenen und nicht geladenen 
Gäſte, die bei den Begräbnißfeierlichkeiten des Rittmeiſters 
v. Bertolles zugegen ſein wollten. Der großartige Katafalk, die 
zahlloſen Kränze, die mit grünlicher Flamme brennenden Lampen, 
die das ſchmale Kirchenſchiff erhellten, wo achtundvierzig Stunden 
früher Raymond und Eſtelle ſich ewige Treue geſchworen, nahmen 
mehr Raum ein, als das Brautpaar auf dem mit rothem 
Sammet überzogenen Betſchemel, und dabei war doch jetzt der 
Bräutigam allein zugegen. Mit einem wirklich unvergleichlichen 
Ordnungsgenie hatte Benois von irgendwo einen alten Ver⸗ 


wandten herbeigeſchafft, der der Familie nahe genug ſtand, um 


den Trauerzug anführen zu können, und auch genügend von 


derſelben abgeſondert war, um all dies mit Gleichmuth mit⸗ 
anzuſehen. Dieſer vornehm ausſehende und nicht übermäßig 


geiſtreiche Herr erhielt den Ehrenplatz angewieſen und er benahm 
ſich mit dem ganzen Ernſte eines Mannes, den garnichts mehr 
zu überraſchen vermag und deſſen Vermögensverhältniſſe gegen 
alle Zufälle geſichert find. Vor ihm zog die über anderthalb: 
tauſend Köpfe zählende Schaar der Trauergäſte vorüber, die 
entweder mit gutem Gewiſſen ſagen wollten, ſie ſeien zugegen 
geweſen, oder die ſich mit eigenen Augen Gewißheit darüber 
verſchaffen wollten, daß die junge Wittwe, den ſtrengen Anfor⸗ 
derungen des Anſtandes entſprechend, zu Hauſe geblieben ſei. 
Eſtelle hatte ſich dieſer Anforderung unterworfen und trotzdem 
hatten manche Leute hieran etwas auszuſetzen. Seien wir aber 
gerecht und fügen wir hinzu, daß dieſe Leute mit ihr noch 


a Er 


Aufſchub oder eine Unterbrechung nicht geftatten, fallen unter die vor» 


ſtehende Beſtimmung nicht.“ 


Abg. v. Stumm (freikonſ.) weiſt darauf hin, daß es ſich bei den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen um Kompromiſſe handle und befürwortet dem⸗ 


entſprechend die Kommiſſionsfaſſung. 


9 
Abg. Dr. Krauſe (deutſchfreiſ.) erklärt, daß das Geſetz den Behörden 
zu weit gehende Befugniſſe einräume und nur den Anfang für einen 
noch zu ſchaffenden Inhalt bilde. Er ſpricht ſich ſodann gegen den Antrag 


Ortner aus. 


Abg. Dr. Hartmann (ekonſ.) wendet ſich gleichfalls gegen den 
Antrag Ortner, der nur auf dem Papier, aber nicht in der Praxis den 


Arbeitern mehr gewähre. 


Abg. Bebel (Soziald.) erklärt, daß ſeine Partei auch der Tendenz 
einer Anzahl Beſtimmungen des vorliegenden Entwurfs nicht zuſtimme 


und ſpricht ſich dann gegen den Antrag Ortner aus. 


Preußiſcher Handelsminiſter v. Berlepſch bittet, ſich der Kommiſſions⸗ 


faſſung anzuſchließen. 


Abg. v. Böttcher (natlib.) plaidirt gleichfalls für die Kommiſſions⸗ 


faſſung. 


nähmen, obgleich daſſelbe den Arbeitern zweifellos Vortheile bringe. 


Abg. Bebel 12 Das Geſetz würde mehr ſchaden als nützen, 


feine Partei ließe ſich nicht auf kleinliche Kompromiſſe ein. 
A 


bg. Bötticher (natlib.): 


wolle eine ſolche nicht, weil ſie wiſſe, daß ihre Exiſtenz auf der Unzu⸗ 
friedenheit der Arbeiter baſire. 


Abg. Bebel (Soziald): Mit dieſem Geſetze werde die Unzufrieden⸗ 


heit der Arbeiter nicht beſeitigt, dieſelbe werde erſt mit den herrſchenden 
Klaſſen verſchwinden. 

Der Antrag Ortner wird abgelehnt und § 105a in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen. 

$ 105b beſtimmt im Abſ. 1: „Die den Arbeitern zu gewährende 
Ruhe hat für jeden Sonn⸗ und Feſttag mindeſtens 24, für zwei auf⸗ 


einander folgende Sonn⸗ und Feſttage 36, für die hohen Feſte 48 


Stunden zu dauern. Die Ruhezeit iſt von 12 Uhr nachts ab zu rechnen 


in Betrieben mit regelmäßigen Tag⸗ und Nachtſchichten, forern fie unter 


§ 105a fallen oder der Bundesrath es ſonſt für ein unabweisliches Bes 
dürfniß erachtet, früheſtens von 6 Uhr abends des vorhergehenden Werk⸗ 
tages, ſpäteſtens von 6 Uhr morgens des Sonn- und Feſttages, und 
muß bei zwei aufeinander folgenden Sonn: und Feſttagen bis 6 Uhr 
abends des zweiten Tags dauern.“ 

Abg. Holtzmann (mnatlib.): In dieſe Beſtimmung ſei ein ſehr be⸗ 
denkliches Prinzip aufgenommen; man beſchränke ſich hier nicht mehr 
auf die Sonntagsruhe der Arbeiter, ſondern man gehe dazu über, die 
Betriebe zu einem Stillſtand von 24 Stunden zu verurtheilen. Holz⸗ 
ſtofffabriken, Papierfabriken, Mühlen ꝛc. würden hiervon ſchwer betroffen 
werden. Die Produktion würde um ½ verhindert, die Koſten um 
ebenſoviel erhöht werden. Dem Arbeiter aber entſtehe hieraus ein Lohn⸗ 
ausfall von mindeſtens 60 Mk. pro Jahr, denn die Verhältniſſe der ge⸗ 
nannten Induſtrien geſtatteten eine entſprechende Lohnaufbeſſerung nicht. 
Der Arbeiter möge feine 24ſtündige Sonntagsruhe haben, aber darüber 
ſolle man nicht hinausgehen und damit die Betriebe zwingen, ſtill zu 
liegen. Redner bittet um Streichung des zweiten Satzes des § 105b Abf. 1. 

Abg. Frhr. v. Münch (wild⸗dem.) beantragt: „Die dem Arbeiter 
u gewährende Ruhe hat für jeden Sonn» und Feiertag mindeſtens 32 

tunden, für die hohen Feſte und aufeinander folgende Feier⸗ und 
Sonntage mindeſtens 56 Stunden zu dauern; ſie hat ſpäteſtens um 
12 Uhr nachts zu beginnen und früheſtens um 4 Uhr morgens des 
darauf folgenden Werktags zu endigen.“ Redner ſteht auf dem Stand⸗ 
punkte, ſich wegen ſeines Antrags auf kein Kompromiß einlaſſen zu 
können. (Heiterkeit) Die Ausdehnung der Sonntagsruhe werde der 
Qualität der deutſchen Arbeit zu Gute kommen. 

Abg. Bebel (Soziald.) begründet den ſozialdemokratiſchen Antrag: 
„Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe hat für jeden Sonn⸗ und 
Feiertag mindeſtens 36, für zwei aufeinander folgende Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage mindeſtens 60 Stunden zu dauern. Die Ruhezeit hat den vorher⸗ 
gehenden Werktag ſpäteſtens 6 Uhr abends zu beginnen.“ Nur durch 
dieſen Antrag, der den gehörigen Schlaf und den Weg von und zur 
Arbeitsſtätte in Berückſichtigung ziehe, könne man dem Arbeiter eine 
wirkliche Sonntagsruhe gewähren. Das Verbot der Sonntagsarbeit 
werde, wenn man nicht geſetzlich vorbeuge, eine übertriebene Nachtarbeit 
zur Folge haben. Die Induſtrie könne die längere Sonntagsruhe ſehr 
wohl vertragen. Abg. Holtzmann habe nur für das Kapital geſprochen. 
Zuerſt das Kapital, dann nochmals das Kapital, dann der Kapitaliſt und 
dann erſt der Arbeiter. . 5 

Abg. Payer (Volksp.) begründet den von ſeiner Partei geſtellten 
Antrag auf 30ſtündige Sonntagsruhe. Der Mann, der bis Sonnabend 
nachts 12 Uhr im Dienſte ſei, dürfe nicht ſchon wieder Montag früh 
6 Uhr in Dienſt geſtellt werden. 

Abg. Dr. Hartmann (konſ.): Die Kommiſſionsfaſſung biete dem 
Arbeiter mehr als Vorredner annehme, denn effektiv werde die Sonntags⸗ 
ruhe 36 Stunden dauern. Man möge die Kommiſſion nicht überbieten, 
man gefährde damit das Ganze. Der Antrag Holtzmann ſei bei den 
zahlreichen Ausnahmen, welche die Vorlage zulaſſe, entbehrlich. Redner 
befürwortet ein von ihm eingebrachtes Amendement: „Die Worte im 
dritten Satze „in Betrieben“ bis „und Feſttags“ zu ſtreichen und folgen⸗ 
den Satz einzufügen: „In Betrieben mit regelmäßigen Tag: und Nacht⸗ 
ſchichten kann die Ruhezeit früheſtens um 6 Uhr abends des vorher⸗ 
gehenden Werktags, ſpäteſtens um 6 Uhr morgens des Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tags beginnen, wenn für die auf den Beginn der Ruhezeit folgenden 
24 Stunden der Betrieb ruht.“ e 

Abg. Holtzmann beantragt den Schlußſatz dieſes Amendements: 
„wenn für die auf den Beginn der Ruhezeit folgenden 24 Stunden der 
Betrieb ruht.“ 


lan ins Gericht gegangen wären, wenn ſie ſich hätte blicken 
aſſen. 

„Wahrlich, ſie hätte ihren Gatten wenigſtens bis zur Kirche 
begleiten können,“ ſagte der eine. „Fortan wird ihr ja der 
Arme ohnehin nicht zur Laſt ſein. Das wäre ſie ihm doch 
ſchuldig geweſen.“ 

„Sie hatte nicht den Muth dazu,“ meinte ein anderer. 
„Merkwürdig! Ich an ihrer Stelle — —“ 

Man kann ſich garnicht denken, was die Leute alles thun 
würden — an der Stelle anderer. 

Raymond wurde in der prächtigen Gruft ſeiner Familie in 
Pere⸗Lachaiſe beigeſetzt und Benois kehrte, als alles zu Ende 
war, ins Palais Bertolles zurück, um Frau v. Montelar Bericht 
zu erſtatten. 8 

Frau v. Montelar gehörte zu jenen Frauen, die nach einer 
traurig verbrachten Jugend lange Zeit ein ſtilles Glück genießen. 
Dieſe ruhigen Jahre verbreiten einen gewiſſen milden Schimmer, 
welcher den reſtlichen Theil des Lebens erleuchtet und das 
Greiſenalter erträglich macht. Sie war früh Wittwe geworden, 
war kinderlos und reich und hatte ohne jede Erſchütterung ihr 
vierzigſtes Jahr erreicht. Da verſenkte ſie der tragiſche Tod 
ihres Bruders, des Generals Bertolles, in tieſe Trauer und 


nur ihre Liebe zu dem kleinen Raymond und die Sorge um 


ſeine Erziehung bewahrten ſie vor gänzlicher Melancholie. Dann 
ſchritt ſie ruhig die Treppenſtufen des Lebens weiter hinab, 


ohne daß ſie den Fortſchritt für zu raſch gefunden hätte, da ſie 


überzeugt war, daß das zärtliche Herz und der kräftige Arm 
des Mannes, den ſie zu ihrem Sohne gemacht, ſie bis zu Ende 
unterſtützen würden. Das Ereigniß, in welchem die geſellſchaft⸗ 
lichen Kreiſe nur ein Aergerniß erblickten, bedeutete für ſie den 
gänzlichen Zuſammenbruch ihres Lebens. Ihre geſunde und 
nüchterne Natur verlieh ihr genügende Kraft, um ſich aus ihrer 
Niedergeſchlagenheit emporzuraffen. Man verheimlichte ihr die 
Stunde des Begräbniſſes und als ſie, in tiefe Trauer gekleidet, 


Abg. Ortner (Centrum) meint, dieſe Faſſung enthalte eine Ver⸗ 
ſchlechterung des gegenwärtigen Zuſtands und beklagt ſich, daß die Sozial⸗ 
demokraten auch dieſem Geſetze gegenüber eine ablehnende Haltung ein⸗ 


Ohne gegenſeitige Verſtändigung ſei 
eine ſolche Geſetzgebung nicht möglich. Die ſozialdemokratiſche Partei 


Abg. Dr. Hirſch (deutſchfreiſ.) tritt für möglichſt uneingeſchränkte 
Durchführung der Sonntagsruhe ein. Eine Pauſe von 36 Stunden 
zwiſchen dem Wochenſchluß und dem Wiederbeginn der Wochenarbeit ſei 
nicht zu groß, man könne ſich aber auch mit einer nur 30ſtündigen 
Pauſe einverſtanden erklären, vorbehaltlich weiterer Ausdehnung. Die 
Sonntagsruhe ſei eine vom geſundheitlichen, kulturellen und ſittlichen 
Standpunkt zu begründende Forderung. 

Abg. v. Stumm (freikonſ.) empfiehlt den die Vorſchriften des 
§ 105b abmildernden Antrag Hartmann. 

8 Ba v. Pfetten⸗Arnbach (Centrum) empfiehlt ebenfalls dieſen 
ntrag. 

Abg. Leuſchner (freikonſ.) warnt vor zu großer Ausdehnung der 
Ruhepauſen und Ruhetage, denn ſie haben zur Folge, daß der Arbeiter 
weniger verdient. Die alten ſoliden Arbeiter verlangen dieſe größeren 
un garnicht. Redner bittet den ſozialdemokratiſchen Antrag abzu⸗ 
ehnen. 

Abg. Schmidt (Soziald.) tritt dem Vorredner entgegen. Die Herren 
rechts ſaͤhen ſehr ein, daß fie das, was ſie hier bewilligen, bewilligen 
müßten, wenn ſie nicht bei den nächſten Wahlen aus dem Reichstag ver⸗ 
ſchwinden wollten. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Hartmann angenommen, alle 
übrigen Anträge abgelehnt. t 

Mit den durch den Antrag bedingten Abänderungen wird § 105 
der Vorlage e 

Nächſte Sitzung: Freitag. Tagesordnung: Fortſetzung. 

Schluß 6 Uhr. 


Deutſches Reich. | 
Berlin, 12. Februar 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer konferirte heute Vormittag mit 
dem Staatsſekretär Freiherrn von Marſchall im Auswärtigen 
Amte, hörte den Vortrag des Kriegsminiſters und empfing vor 
der Frühſtückstafel den aus Altona hier eingetroffenen komman⸗ 
direnden General des 9. Armeekorps General der Kavallerie 
Grafen Walderſee zur perſönlichen Meldung. Se. Majeſtät der 
Kaiſer gedenkt am Nachmittage einer Einladung des franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafters zur Tafel zu entſprechen. Morgen früh wird 
Se. Majeſtät der Kaiſer einer Rekrutenbeſichtigung beim erſten 
Garderegiment z. F. beiwohnen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Staatsſekretär im 
Reichs⸗Juſtizamt Dr. Boſſe mit der Stellvertretung des Reichs⸗ 
kanzlers im Bereich der Juſtizverwaltung, ſoweit ſich dieſe in 
der eigenen und unmittelbaren Verwaltung des Reichs befindet, 
beauftragt. 

— Wie verlautet, hat der Kaiſer den Grafen E. von 
Wedel, bisher Oberſtallmeiſter und Kammerherr des Großher⸗ 
zogs von Sachſen⸗Weimar, zu ſeinem dienſtthuenden Oberſtall⸗ 
meiſter ernannt. 

— In Wilhelmshafen verlautet gerüchtweiſe, der Kaiſer 
werde dem in dieſem Jahre erwarteten Stapellaufe des großen 
Panzers der dortigen Werft beiwohnen. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Georg, geb. 1826, feierte 
am heutigen Tage ſein Geburtsfeſt. Zur Feier des Tages 
hatten die kaiſerlichen und prinzlichen Palais feſtlich geflaggt. 
Im Laufe des Tages ſtatteten die allerhöchſten und die höchſten 
Herrſchaften dem Prinzen ihre Gratulationsbeſuche ab. 

— Die deutſche Landwirthſchafts-Geſellſchaft hält in den 
Tagen vom 16. bis 19. d. Mts. unter dem Präſidium des Erb- 
großherzogs von Oldenburg ihre Winterverſammlung in Berlin 
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen landwirthſchaftlich-techniſche 
Fragen. 

— Das offiziöſe Wolff'ſche Bureau verbreitet die Nachricht 
der „Berl. Börſ. Ztg.“ weiter, daß der Miniſter des Innern 
Herrfurth wegen ſeiner Verdienſte um die Landgemeindeordnung 
geadelt werden ſolle. 

— Der Finanzminiſter Miquel hat einer Deputation 
der Intereſſenten der Moſel-Kanaliſation die Verſicherung 
der Geneigtheit der Regierung ausgeſprochen, dieſes beſonders 
wichtige und ausſichtsvolle Kanalbau- Projekt zu fördern unter 
der Vorausſetzung, daß die Intereſſenten in irgend einer 
Form ſich angemeſſen an der Uebernahme der finanziellen Laſt 
betheiligen. 5 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen kaiſerlichen 
Erlaß, betreffend die Aufnahme einer dreiprozentigen Anleihe 
im Betrage von 50 479 291 Mk. Der Erlaß datirt Cuxhaven 
22. Januar 1891. 

— Die Volksſchulgeſetz⸗Kommiſſion hat mit großer Mehr: 
heit beſchloſſen, den Geſetzentwurf, betreffend die Verwendung 
der 20 Mill. Mk. aus dem Fonds der lex Huene zu Schulbau⸗ 
ten dahin abzuändern, daß 20 Mill. Mk. zu dem bezeichneten 
Zwecke aus dem Mehrerträgniß der Einkommenſteuer zu ent⸗ 
nehmen find. Der Regierungskommiſſar ſtellte die Zuſtimmung 
der Regierung in Ausſicht. 


hinübergehen wollte, um an Raymonds Sarg zu beten, geſtand 
ihr Eſtelle, daß derſelbe bereits fortgeſchafft worden. 

Frau v. Montelar, die ſich im erſten Augenblick gegen die 
Vergewaltigung ihrer Rechte auflehnen wollte, fügte ſich ſchließlich 
dem ſanften Zureden der jungen Wittwe, die, ſie umarmt hal⸗ 
tend, ihr verſicherte, daß dies ſo beſſer ſei. 


„Wir wiſſen ja, wo wir ihn zu finden haben, liebe Tante,“ 
ſagte ſie, „und dort werden wir den neugierigen Blicken der 
Leute nicht ausgeſetzt ſein.“ 

Nachdem ſie ihr über die Einzelheiten der Feierlichkeiten 
und des Begräbniſſes berichtet hatte, verſtummte ſie, und dieſes 
Schweigen war drückend für alle. Eſtelle fühlte, daß es Benois 
lieber wäre, wenn ſie nicht zugegen wäre, um Frau v. Mon⸗ 
telar etwas mittheilen zu können, was er vor ihr verheimlichen 
wollte. Sie nahm ſich vor, jetzt erſt recht zugegen zu bleiben 
e ihr beleidigend dünkende Abſonderung unmöglich zu 
machen. 

Seit zwei Tagen legte ſich Eſtelle gar vielerlei Fragen vor. 
Außer der einen, die Übrigen faſt in den Hintergrund drängenden 
Frage, weshalb ſich Raymond erſchoſſen, quälten ſie noch viele 
andere Fragen, beſonders aber die eine, welche Urſache wohl 
dem abſonderlichen Benehmen zu Grunde liegen mochte, welches 
Benois ihr gegenüber an den Tag legte. Benois war einer der 
letzten geweſen, mit welchen Raymond geſprochen; was mochte 
ihm der Unglückliche, der damals ſeinem Tode ſchon ſo nahe 
ſtand, wohl geſagt haben? Wenn irgend jemand das Geheimniß 
kennt, ſo iſt das ſicherlich Benois. Und beſtand kein geheimer 
Zuſammenhang zwiſchen der Kälte des jungen Mannes und dem 
plötzlichen Tode ihres Gatten? 


Hatte vielleicht Benois ſeinem Freunde ein furchtbares Ge⸗ 
heimniß enthüllt, oder Raymond ſeinem Kameraden etwas mit⸗ 


getheilt, was bisher geheim geblieben? 
a (Fortſetzung folgt). 


— Bei der kaiſerl. Werft in Wilhelmshafen ſol demmal | Fu 
eine zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſtehende Zul T 
inſtanz mit dem Namen „Wohlfahrtsausſchuß“ ins Leben g 
rufen werden. Demſelben ſollen als Mitglieder zehn Arbeite 1 
die das dreißigſte Lebensjahr überſchritten und mindeſtens fü 15 
Jahre auf der kaiſerlichen Werft gearbeitet haben, MT ug 
zehn Stellvertreter, die denſelben Bedingungen entſpre n, 
angehören. Die Wahl iſt eine indirekte und wird in da 
Weiſe vollzogen, daß je 50 Arbeiter einer Abtheilung eil 
Wahlmann entſenden, der dann das Mitglied des Ausſchuſſes l. A 
wählen hat. 10 
— Die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion des Reichstags ha 1 
Wahl der Abgg. v. d. Oſten (konſ. 3. Stettin) und Hoſang (al t 
5. Magdeburg) für giltig erklärt. 1 
— Ein neues königliches Opernhaus ſoll Berlin nach deb 
„Konf.“ erhalten. Es wird auf derſelben Stelle, wo das hen oh i 
ſteht, aufgebaut werden. Ueber den Beginn des Baues iſt MT M. 
kein endgiltiger Beſchluß gefaßt. „ ch 
— Der Ueberficht der Geſchäfte des Reichsgerichts im Jah f 
1890 entnehmen wir folgendes: Die Reichsanwaltſchaft HATT 
zu bearbeiten 15 Hoch- und Landesverrathsſachen, 3813 Rey 
ſionen in Strafſachen, 3 Berufungen in Konſulargerichtsſachel 
27 ehrengerichtliche Strafſachen gegen Rechtsanwälte in x 
Berufsinſtanz, 9 Disciplinarſachen in der Berufsinſtanz, 8 
Eheſachen, 3 Entmündigungsſachen, 1 Beſchwerde über Beſchlaſt 
des Unterſuchungsrichters in Hoch- und Landesverrathsſach 0 
86 Anträge auf Entſcheidung des Reviſionsgerichts, 28 Geſuch 
um Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, 23 Anträge MT 
Beſtimmung des zuſtändigen Gerichts, 1 Antrag gemäß 8 IF 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, 1 Beſchwerde über verweigern 
Rechtshilfe in Strafſachen und 11 Erinnerungen gegen den 
Koſtenanſatz, im ganzen 6231 Vortragsſtücke. I 
— Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß die Schutztrurt 
in Deutſch⸗Oſtafrika dem Reichsmarineamt unterſtellt ſei. . 
Bedarf ſei auf abſehbare Zeit gedeckt, da Offiziere und Unter 
offiziere in beträchtlicher Zahl vorgemerkt ſeien. ur 
Bochum, 12. Februar. Die Unterzeichner des Auftuſß 
zur Beſchickung des Bergarbeiter⸗Delegirtentages haben im Auf 
trage der Bergleute Müllenſiefen das Ehrenpräſidium auf dem 


am Sonntage ſtattfindenden Delegirtentage angetragen. — 
f Ausland. Ai 

Wien, 12. Februar. Die Unterſuchung über die Urſach 
des Todes des türkiſchen Botſchafters Saadullah Paſcha, U 
welchem Behufe eine türkiſche Kommiſſion hierſelbſt eingetroſe, 
iſt, hat zunächſt ergeben, daß eine Dame die Veranlaſſung 
Selbſtmordes geweſen. 

Paris, 12. Februar. Der Münchener Maler Uhde ift zul 
Ritter der Ehrenlegion ernannt worden. 1 

Oporto, 12. Februar. Von dem Kriegsſchiff „India 
ſuchten geſtera fünf der verhafteten Sergeanten zu entfliehel 
die Wachen gaben Feuer und tödteten vier derſelben, der fünſte 
wurde zurückgebracht. Ein Student, welcher während des aut 
ftandes im Stadthauſe die Bildniſſe der Könige Dom Lutz und 
Dom Carlos zerſchlagen hatte, wurde von dem Kriegsgericht zu 
10jähriger Deportation verurtheilt. 

Mancheſter, 11. Frebruar. Dr. Karl Peters und Oelek, wi 
Borchert ſind heute von Schottland hier eingetroffen. Zu Ehre 17 
derſelben hatte der Schiller⸗Verein heute Abend eine Empfangs“ 
feſtlichkeit veranſtaltet. a 

Kopenhagen, 11. Februar. Prinz Heinrich von Orleans 
Sohn des Herzogs von Chartres, iſt heute Abend hier einge 
troffen und am Bahnhof von ſeinem Schwager, dem Prinzen 1 
Waldemar, und deſſen Gemahlin, der Prinzeſſin Marie, empfal“ 
gen worden. 2 

Petersburg, 12. Februar. Der Erzherzog Franz Ferdinand 
von Oeſterreich⸗Eſte kehrte von dem Jagdausfluge nuch 
Jaſchtſcheri (an der Warſchauer Bahn), den er mit dem Groß ö 
fürften Wladimir unternommen hatte, am Mittwoch zurüd un) 
folgte darauf einer Einladung des Großfürſten Paul zum Dinel, 
— Geſtern Abend empfing der Erzherzog die hier eingetroffen 
Deputation feines im Poltawa'ſchen Gouvernement kantonniren? d 
den Bug'ſchen Dragonerregiments. # 

Belgrad, 12. Februar. Die von den Blättern gebrachte 
Nachricht, der radikale Klub hätte über die Ausweifung 
Königin Natalie berathen oder beſchloſſen, wird in Deputirten⸗ 
kreiſen mit allen daran geknüpften Folgerungen als vollſtän 
erfunden bezeichnet. a 171 

Newyork, 12. Februar. Das Newyorker Handelsamt hat eine 
Reſolution angenommen, worin die freie Ausprägung von Silber 
bekämpft wird, ſo lange nicht eine Vereinigung mit anderen 
Handel treibenden Mächten erzielt ſei. Ein Schreiben des früheren 
Präſidenten Grover Cleveland ſpricht ſich ebenfalls gegen die ftels 
Silberausprägung aus. a 

14. weſtpreußiſcher Propinzial-Landtag. 

In der heutigen Sitzung wurden made we 1 re 
Mitgliedern der Ober⸗Erſatzkommiſſion, der Emkommenſteuer Beste 


kommiſſion und der Gewerbekammer vorgenommen. Der Landtag HU uin 
ſodann in die Beſprechung des Berichtes über die Wedeln und rt vn 
Stand der Angelegenheit des Provinzialverbandes. Bei dem Abibn I in, 
über die Verwaltung der Provinzial⸗Feuerſozietät rügte Abg. Damm ö 
daß das Statut in vielen Beziehungen mangelhaft fei. So fehle u Bü 
die Beſtimmung über eine Maximalgrenze, bis zu welcher Versicherung, Acht 0 
angenommen werden dürfen, und es liege die Gefahr vor, da ** It 
Vermehrung der ſchlechten Riſiken eintrete. Als ſolche große Riſiken be de 
zeichnete Redner die Verſicherungen des Landgeſtüts Marienwerder 1 hi 
mehrerer Theater. Landesdirektor Jäckel giebt die Reformbedürftigken and 
des Statuts zu, kann aber die Lage der Societät nicht für bedenklich „ uz 
ſehen, da die finanzielle Lage ſich ſehr gehoben und die Rifiten ſich en At 


mindert hätten. Es würde ſich bis zur Herſtellung befjerer Stati er 
Die Ve 
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ohne Gefahr in derſelben Weiſe weiter wirthſchaften laſſen. 

ſicherung des Landgeſtüts und des Danziger Ltabtlheuters ſeien been 7 an 
bei Begründung der Sozietät von der Regierung übernommen wor put ya 
Die Verſichernng des Wilhelmtheaters in Danzig habe nicht a 8 1 


2 


werden können, weil nach dem polizeilichen Gutachten zwickmäß ge dem 
richtungen zur Verhütung der Feuersgefahr getroffen ſeien. Bei neck 
Abſchnitt betreffend Kunſt und Wiſſenſchaft regte der Abg. v. Brügge 
die Abfaſſung eines Werkes, welches die Geſchichte der Provinz 
igen 
% 
t * 


preußen behandelt, an. 

i i 5 ‚rend 
zu Schwetz. Der Provinzia Ken ü 6 
für den Preis von 7500 Mk. erworben. Die Summe wurde ohne 


— 


Es folgte die Berathung einer Vorlage betreffend den Ankauf ein, 
Grundſtücke zur Erweiterung des Kirchhofes en lot: a 15 0 
⸗Ausſchuß hat ein paſſendes Grund 2 
maſſivem Wohnhaus, in welchem zwei Wärter Wohnung finden Bahn, 3 
bewilligt. A 


4 + 
Die im Laufe der Jahre immer höher i Zahl der a g 
empelburg unterge sz et 


* 


al, 
Surmplapeg in erſter Linie ſteht. Die Koſten mit 11500 wurden be⸗ 


9. 0 
gm t wird. Da die angeftellten Ermittelungen ergeben haben, daß in 
} finde rovinz Weſtpreußen ſich 80 idiote Kinder von 6—15 Jahren be⸗ 


n der Idiotenanſtalt zu Raſtenburg ſtehen der Provinz Weſtpreußen 
eftelen zur Verfügung, für welche ein Zuſchuß von 7200 Mk. 


b 

nana von denen wenigſtens ein Theil nicht aller Bildungsfähigkeit er⸗ 
uf gelt, jo wird beantragt, die Zahl der Freiſtellen auf 30. und den 
Auf auf 10800 Mark zu erhöhen. Gegen die Vorlage wurde 

us kein Widerſpruch erhoben. f 
in ähnliches Abkommen beſteht mit dem Kuratorium der Heil- und 
geanſtalt für Epileptiſche zu Karlshof bei Raſtenburg, in welcher der 
anz Weſtpreußen 24 Freiſtellen gegen einen Zuſchuß von 8400 Mk. 
uch eingeräumt find. Da in der Provinz 300 mittelloſe und der 
fo tspflege mehr oder minder bedürftige Epileptiſche vorhanden ſind, 
eint die Anzahl der Freiſtellen ungenügend, und der Provinzial⸗ 
auf chuß beantragt, die Anzahl der Freiſtellen auf 48 und den Zuſchuß 
16 800 Mk. zu erhöhen. Ferner wird beantragt, der Anſtalt ein 
ee Darlehn von 10 000 Mk. für die in Ausſicht genommenen 
dnn auten zu gewähren, nach deren r een der Vorſtand der Pro⸗ 
8 m Weſtpreußen weitere 32 Freiſtellen gegen eine Vergütung von 350 
c Ur die Stelle zur Verfügung ſtellen wird. Der Landtag erklärte 
A 20 den Vorſchlägen des Provinzial⸗Ausſchuſſes auch hier einver⸗ 


bund ferner beantragt der Provinzial⸗Ausſchuß, den im Jahre 1889 als 
gen Hilfsarbeiter gewählten Gerichtsaſſeſſor Kruſe ohne Aenderung 
hier Anſtellungsbedingungen als zweiten Oberbeamten mit berathender 
une dem Landesdirektor zuzuordnen, was einſtimmig genehmigt wird. 


. Provinzialnachrichten. 5 
dent) Culm, 12. Februar. (Freiwillige Feuerwehr). In der heutigen 
Fdieralverſammlung der freiwilligen Feuerwehr wurden gewählt: als 
be in mann Ernſt ers als Stellvertreter F. Berger, als Adjutant 
uf hin Schulz, als Steigerkellonnenführer Hugo Bertram, als Waſſer⸗ 
u hir enführer Karl Häßler, als Sprigenführer Max Aſcher. Der Verein 
Mi 36 aktive Mitglieder und hatte im Jahre 1890 drei Groß⸗, ein 
el: und zwei Kleinfeuer. a 
Ur Lelplin, 11. Februar. (Zur Bekämpfung der Sozialdemokratie) 


r 
fe 
„ 


Rei man fih in maßgebenden polniſchen Kreifen in anerkennenswerther 
e Die e. In der Druckerei des „Pielgrzym“ zu Pelplin ift jetzt unter dem 
* voni „Aufgepaßt! der Sozialdemokrat kommt“, ein Warnungsruf in 


zer Sprache erſchienen, welcher auf Maſſenverbreitung berechnet iſt. 
2 der nönigsberg, 11. Februar. i 
kw dlichen Seite, ein ſpezieller Wunſch des Kaiſers, wird ſich ſchneller 
fur chen, als man anfänglich annahm, und das iſt dem Denkmal 
2 Anpgpifer Wilhelm zu verdanken, welches an dieſer Schloßſeite auf einer 
1 de errichtet werden wird. Fun 
55 lie n. chulitz, 11. Februar. (Eisſprengungen). Die Eisſprengungen, 
bog un bis gegen Dom. Poln.⸗Przylubie vorgeſchritten find, werden 
dar lonmer, ſtromaufwärts weiter fortgeſetzt. Das Eis aber, welches 
Angeiesdelöſt wird, hat ſich hier gegen Schulitz geſetzt und der wieder 
Algen ienie Froſt hat dafjelbe feſt verbunden, ſodaß man nach dem 
har 


gengeſetzten Ufer hinübergehen kann. Den ganzen Winter über 
gerade die Stelle eisfrei. Man hat heute daher wieder mit Eis⸗ 
ungen angefangen. 

Sokalnadriditen. 
' Thorn, 13. Februar 1891. 
eu (Einführung). Am Sonntag vormittags 9¼ Uhr wird der 
gewählte Pfarrer der neuſtädt. evangel. Gemeinde, Herr Pfarrer 


1 aus Honrath, durch Herrn Superintendenten Vetter⸗Gurske in jein 
ngeführt. 


4 
ia 
1 
s 


ß 


— 


N 
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D (Vertretung). Infolge Erkrankung des Herrn Rentmeiſters 
deter iſt die Verwaltung der königl. Kreiskaſſe hierſelbſt bis auf 

deres dem Regierungsſupernumerar Herrn Klaffki übertragen worden. 
. derdoal, (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der Guts⸗ 
. ka lr Matthies zu Archidiakonka iſt als Gutsvorſteher für den Guts⸗ 


rchidiakonka vom königl. Landrath beſtätigt. 

bund (Der deutſche Landwirthſchaftsrath und der Ver⸗ 
KUN t deutſcher Müller) haben eine gemeinſame Kommiſſion nieder⸗ 

um zu einer Einigung 

wiſſen an die Beſchaffenheit der Kleie und der Futtermittel geſtellt werden 
ung d. (Fatholiſcher Bauernverein). Die zehnte Generalverſamm⸗ 
17. ebe katholiſchen oſt⸗ und weſtpreußiſchen Bauernvereins, welche am 
dun bruar in Mehlſack ſtattfindet, wird u. a. auch gegen die Ermäßi⸗ 
8 bezw. Aufhebung der Getreidezölle Stellung nehmen. 

13 bot. (Die Reichsbank) hat heute den Discont von 3½ pCt. auf 
5 dagegen Lombard⸗Zinsfuß von 4 reſp. 4½ pCt. auf 3¼ reſp. 4 pCt. 


“| 


I 


* 
7 
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e 
ö Morgen horner Kreditgeſellſchaft). Der Aufſichtsrath der 
| Ken er Kreditgeſellſchaft hat, wie wir erfahren, beſchloſſen, der am 


digen Mittwoch tagenden Generalverſammlung der Aktionäre eine 

ende von 7 pCt. (alſo 42 Mk. pro Aktie) pro 1890 vorzuſchlagen. 
in dief (Der Sommerfahrplan) der Oſtbahnen ſoll, wenn möglich, 
An M Jahre ſchon am 1. Mai in Kraft treten. Größere Verände⸗ 
wel zu fin auf der Strecke Thorn⸗Marienburg geplant. Der Zug 1243, 
Sayy bisher über die ganze Strecke geführt wurde, wird künftig in 
Achten enden; dagegen wird ab Graudenz ein Frühzug in der 


f n 
! in die nach Marienburg gefahren werden. Fe iſt im Anſchluß 
ein ne Züge 63 von Bromberg und 101 von Inowrazlaw und Poſen 


uind der ug 1251 über die ganze Strecke geführt, und als Gegenzug 
i Um Auen uge 1244 über Graudenz hinaus eine Fortſetzung bis Thorn 
Pen uſchluß an die Züge 68 nach Bromberg und 102 nach Inowrazlaw ge: 
b Mawerden. Endlich ſoll der letzte Zug von Marienburg, welcher jetzt 
1 frag, enwerder endigt, bis Graudenz durchgeführt werden. Auf der 
a Ai raudenz⸗Jablonowo⸗Strasburg ift zur Entlaftung der beſtehen⸗ 
1 dle noch je ein gemiſchter Zug in jeder Richtung neu vorgeſehen. 
ad anzig iſt dadurch eine beantragte Abendverbindung geſchaffen, 


ae neu eingelegte Zug 1120 in Graudenz an Zug 1247 aus Thorn 
Ane welch 15 mit Zug 4 und 122 die gewünſchte Verbindung 
elt. Schließlich find noch auf der Strecke romberg⸗Fordon zwei 
> a neu vorgejehen, da infolge des Brückenbaues bei Fordon ein 

Ver Verkehr auf der Strecke zu erwarten iſt. 5 
dai Eiſenbahn Fordon⸗Culmſee⸗Schönſee). Nach der 
aimed welche dem Abgeordnetenhauſe betreffs der Eiſenbahn Fordon⸗ 
e e Schönſee zugegangen iſt, beträgt die Länge der Linie 56,6 Kilom., 
did . Vollbahn gebaut werden. Die Nebenbahn Bromberg⸗Fordon 
0 ein Line Vollbahn umgewandelt und direkt in den ar Brom⸗ 
1 Grteführt. Die Bahn berührt die Kreiſe Bromberg, Culm, Thorn 
g ru. leſen und erſchließt einen etwa 590 Quadratkilometer großen und 
Er 36000 Menſchen bewohnten fruchtbaren Landſtrich, deſſen 
Pet; N und Viehzucht ſchon jetzt von erheblicher Bedeutung ift. Von ge⸗ 
> nlagen nennt die Denkſchrift die Zuckerfabriken zu Unislaw, 
ih und Schönfee, ferner im Kreiſe Bromberg: 2 Ziegeleien, 1 
d Mühle, 1 Windmühle; im Kreiſe Culm: 8 Ziegeleien, 3 Dampfe 
nn tühlen, 1 Dampfmahlmühle, 1 Waſſermühle, 9 Windmühlen, 4 
eien, 2 Molkereien; im Kreiſe Thorn: 4 Ziegeleien, 3 Wind: 
d im N Brennerei, 1 Dampfmühle, 1 Molkerei, 1 Brauerei (Culmſee) 
ble, 4 teife Briefen: 5 Ziegeleien, 4 Mühlen, darunter 1 Dampf 
N Meiereien, 1 Brennerei, bedeutende Torfinduftrie und Moor⸗ 
nterirdiſche Schätze find in dem Verkehrsgebiete der neuen 
RL usnahme einer bei Fordon gelegenen z. Z. außer Betrieb 
30 Ban Braunkohlengrube, nicht aufgeſchloſſen. Der Verkehr der 
| ahn wird hauptſächlich beſtehen im Empfang von Kolonial⸗ 
f Düngemitteln, Magervieh, Rüben, Kohlen, Kalk, Eiſenwaaren, 
u Verſandt von Kartoffeln, Getreide, Zucker, Rübenſchnitzeln, 

„ u. ſ. w 


0 BIN au der Fordoner Brücke). Dem hieſigen Maurermeiſter 
erg den Mehrlein iſt ſeitens der königl. Eiſenbahndirektion zu 
18 Nnbap 0, Die Ausführung der Maurerarbeiten zum Bau der Fordoner 
En e Ausfücüͤcke — der längſten Weichſelbrücke — übertragen worden. 
. (anna vertheilt ſich auf die Bauperioden 1891 und 1892. 
tt Lehr andwerkerverein). In der geſtrigen Verſammlung ſprach 
dagendes er Michaelis über „Täuſchung der Sinne“ und führte ungefähr 
bisch. Ans Ueber die Erkenntniß des Wahren ſtehen ſich zwei philo⸗ 
N Jualig uſchauungen gegenüber; die eine, Realismus, Materialismus, 
13 naadtet dias: ſetzt alle Erkenntniß in die Sinne, die andere, Idealismus, 
ge Erten inne für untergeordnet und weiſt der Vernunft das allei⸗ 
ten, utnißvermögen zu, Der gewöhnliche Menſch neigt mehr der 
er Sinnesanſchauung zu; er ſieht eine organiſche Wechſel⸗ 


a 


(Die Freilegung unſeres Schloſſes) an 


über die Anforderungen zu gelangen, 


wirkung zwiſchen der Außenwelt und gewiſſen menſchlichen Organen und 
empfängt die Kenntniß der Außendinge ſcheinbar nur durch dieſe Sinnes⸗ 
organe. Es wird nun zu prüfen ſein, ob dieſe Kenntniß der Wirklich⸗ 
keit entſpricht. Iſt dies nicht der Fall, dann verlieren die Sinne viel 
von ihrem Werthe. Beim Thiere ſtehen die Sinne ausſchließlich im 
Dienſte des Selbſterhaltungstriebes, ſie beſtimmen es zum Angriff, zur 
lucht, zur Abwehr.. Beim Menſchen dienen fie urſprünglich auch dieſem 
Zwecke, dann aber dem höheren, daß die Vernunft von ihnen ihre 
Kenntniß der Außenwelt abhängig macht. Die ſinnliche Auffaſſung 
unterliegt nun ſehr vielen Täuſchungen, welche erſt von der Vernunft 
durch Verknüpfung mehrerer ſinnlichen Anſchauungen aufgehoben werden. 
So unterliegt z. B. der Geſichtsſinn der Unfähigkeit, gewiſſe Farben zu 
unterſcheiden (Farbenblindheit). Eine lange Straße ſcheint in der 
Ferne zuſammenzulaufen, während wir doch wiſſen, daß dies nicht der 
Fall iſt, daß im Gegentheil kein Sinnending perſpektiviſch, ſondern ſtereo⸗ 
metriſch iſt. Man glaubt, nicht um die Ecke ſehen zu können, während 
doch die Aberration des Lichtes durch einfache Verſuche das Falſche dieſer 
Anſicht darthut. Hierher gehört die Fata Morgana, ein luftiges Zauber⸗ 
bild, welches infolge Brechung des Lichtes auf wirklichem Daſein beruhen, 
aber auch der durch körperliche Leiden gereizten Phantaſie ihre Entſtehung 
verdanken kann. Der kranke Körper läßt die Sinne noch unzuverläſſiger 
werden. So ſpüren wir bei Blutandrang nach dem Kopfe Funken und leuch⸗ 
tende Kreiſe vor dem Auge und Klingen vor dem Ohre. Die Sinne erzählen 
uns von Farbe und Licht, die nicht eriftiren, nichts aber von der eigentlichen 
Eſſenz, den Lichtätherwellen; ſie erzählen uns vom nicht exiſtirenden 
Klange, nichts aber von den thatſächlich ſeienden Schallwellen ꝛe. Wir 
ſehen den Sonnenuntergang, wenn er in der That ſchon vorbei iſt. Das 
Auge iſt nur die Empfangsſtation für die Boten, die Lichtſtrahlen, die 
trotz der Geſchwindigkeit von 40 000 Meilen in der Sekunde doch vom 
Wege abirren. Von den durch krankhafte Zuſtände erzeugten Sinnes⸗ 
täuſchungen ſeien noch die Hallucinationen angeführt, welche den Ge⸗ 
ſpenſterglauben bewirken. Die vorgefaßte Meinung läßt uns gern das 
ſehen, was man hofft oder fürchtet. Für dieſe Art Sinnestäuſchungen 
iſt der Uebergang vom wachen in den ſchlafenden Zuſtand der empfäng⸗ 
lichſte. Woher wiſſen wir nun, daß die Sinneswahrnehmungen falſch, 
die Vernunfterkenntniſſe richtig ſind? Als Beweis gelte das Beiſpiel 
von der perſpektiviſchen Straße. Stehen wir an einem Ende derſelben, 
ſo erſcheint das andere verengt; und umgekehrt. Eins von beiden min⸗ 
deſtens muß falſch ſein, ja es iſt beides falſch, denn es iſt kein zureichen⸗ 
der Grund vorhanden, warum die eine Anſchauung vor der anderen 
den Vorzug haben ſollte; beide entgegengeſetzten Anſchauungen haben 
gleichviel für und wider ſich, folglich ſind beide falſch (Logiſches Geſetz 
vom zureichenden Grunde). Nur durch die Ausbildung des Verſtandes 
wird der Einfluß der Sinne in ſeinen üblen Folgen abgeſchwächt. — 
An den Vortrag ſchloß ſich eine Diskuſſion, in welcher verſchiedene Herren 
um Aufklärung über einige Punkte, z. B. über das Entſtehen der Fata 
Morgana, erſuchten und eigene Erfahrungen über Sinnestäuſchungen 
mittheilten. — Fragen waren im Fragekaſten nicht vorhanden. 
— Der Turnverein) unternimmt am Sonntag den 15 d. M. 
ſeine erſte diesjährige Turnfahrt nach Culmſee. Der Abmarſch erfolgt 
um 2 Uhr nachmittags vom Kriegerdenkmal aus, die Ankunft in Culmſee 
gegen 6 Uhr. Die Rückkehr erfolgt abends mit der Bahn. Eine recht 
ie Betheiligung wäre erwünſcht, Gäſte find, wie immer, ſehr will⸗ 
ommen. 
— (Neuer Dampfer). Der „Oberſchleſiſchen Grenzzeitung“ zufolge 
haben die Warſchauer Schweinehändler die Beſchaffung eines Transport⸗ 


dampfers für 2000 Schweine, welche ſie, wie bereits berichtet, erſt planten, 


nunmehr definitiv beſchloſſen. 
Thorn und Danzig dienen. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 90 ruſſiſchen Schweinen für Rechnung dreier Händler hier ein, 
um im Schlachthauſe abgeſchlachtet zu werden. 

— (Schwurgericht). In zweiter Sache wurde geſtern verhandelt 
gegen den Stellmacher Siegmund Sikorski aus Szezuka wegen verſuchter 
Nothzucht. Als Vertheidiger fungirte Herr Reſekendar Boethke. Die 
Verhandlung, welche unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, endete 
mit der Freiſprechung des Angeklagten. 

— In der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren 
Landgerichtsrath Cwiklinski und Landrichter Martell. Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft war Herr Staatsanwalt Meyer. Die Geſchworenen⸗ 
dank bildeten folgende Herren: Beſitzer Johann Krüger⸗Kokotzko, Guts⸗ 
beſitzer Julius Raykowski⸗Koſſawisna, Kaufmann Max Glückmann⸗Thorn, 
Kaufmann Paul Helmoldt⸗Thorn, Gutsadminiſtrator Martin Krahn⸗Kielp, 
Gutsbeſitzer . Hube⸗Königl. Roßgarten, Progymnaſtallehrer Dr. 
Julius Lange⸗Neumark, Rittergutsbeſitzer TheodorKörner⸗Hofleben, Seminar⸗ 
lehrer Otto Lackner⸗Löbau, Gutsbeſitzer Julius Kraaz⸗Pruſſy, Beſitzer 
Ernſt Boldt⸗Culm. Neudorf, Bankier Rudolf Hirſchberger⸗Culm. — Ver⸗ 
handelt wurde zuerſt gegen den Knecht Karl Klewert aus Kokotzko wegen 
Meineides. Als Vertheidiger fungirte Herr Rechtsanwalt Werth. Der 
Sachverhalt iſt folgender: Am 31. März 1890 wurde der Angeklagte 
als Zeuge in der Prozeßſache Wendt gegen Görke eidlich vernommen und 
bekundete er hierſelbſt der Wahrheit zuwider, daß er niemals mit der 
unverehelichten Malwine Wendt intimen Verkehr gepflogen, auch niemals 
zu anderen Perſonen geäußert habe, daß er mit der Wendt zu thun 
gehabt hatte. Malwine Wendt hatte nämlich im Dezember 1889 ein 
Kind außerehelich geboren, als deſſen Vater ſie den Beſitzerſohn dan ihm 
Görke aus Kokotzko bezeichnete. Da Görke gehört hatte, daß außer ihm 
mehrere andere Perſonen mit der p. Wendt verkehrt hatten und daß der 
heute unter Anklage ſtehende Klewert ſich mehreremale, das letztemal 
kurz vor ſeiner Vereidigung, ausgelaſſen hatte, daß auch er mit der 
Wendt intimen Verkehr gehabt hatte, ſo gab er dieſen als Zeugen an 
und K. wurde auch vereidigt. Obgleich auch die Wendt jeden Verkehr 
in Abrede ſtellte, ſo ergab doch die heutige Beweisaufnahme die Schuld 
des Angeklagten, welcher daraufhin vom Gerichtshofe zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus und den geſetzlichen Nebenſtrafen verurtheilt wurde. — Die zweite 
Sache gegen den Arbeiter Johann Witkowski, ohne Domizil, wegen 
Raubes wurde vertagt, da der Hauptzeuge nicht erſchienen war. Die 
Sache war bereits in der vorigen Schwurgerichtsperiode verhandelt, aber 
ebenfalls vertagt worden. 

— (Rotzkrankheit). Unter den Pferden des Beſitzers Hermann 
Leyſer zu Bildſchön iſt die Rotzkrankheit ausgebrochen, weshalb vier der⸗ 
ſelben getödtet und die übrigen bis auf weiteres unter Stallſperre geſtellt 
worden ſind. 

— (Unterſchlagung). Der ſchon oft vorbeſtrafte Arbeiter Michael 
Romanowski erhielt geſtern von einem Fiſchhändler den Auftrag, Futter⸗ 
mehl einzukaufen. Er verbrauchte jedoch das Geld für ſich und legte 
den miterhaltenen Sack bei einem Kaufmann nieder. Infolgedeſſen er⸗ 
folgte ſeine Verhaftung. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein ſchwarzer Schirm in einem Geſchäfts⸗ 
lokale der Altſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
der königl. Waſſerbauverwaltung betrug mittags 1,84 Meter über Null. 


Der Dampfer ſoll zur Verſorgung von 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


Das Waſſer iſt etwas gefallen. Auf der Fahrbahn vom Ganott'ſchen 


Schiffbauplatz nach dem linken Weichſelufer bei Dybow paſſiren fort: 
während Laſtwagen, wodurch die Fuhrunternehmer bedeutend an Brücken⸗ 
geld erſparen, auch den Weg abkürzen, ſodaß ſie pro Tag 3 bis 4 Fuhren 
mehr leiſten können. — Die Sprengungen an der Eisverſetzung oberhalb 
Schulitz ſind bis auf etwa 3 Kilomtr. und an der Eisverſetzung unter⸗ 
halb Fordon auf etwa 2 Kilomtr. Länge vorgeſchritten. Es wird eine 
Rinne von 30 Meter Breite geſprengt, in welcher das abgeſprengte Eis 
gut abfließt. Die Eisbrechdampfer verweilen jetzt in der Nähe von 
Rudnerweide, um mit eintretendem Thauwetter ihre Arbeiten wieder auf⸗ 
zunehmen. Dieſelben ſollen ſo weit ſtromaufwärts vorgehen, als es 
irgend möglich iſt. — In der Nogat iſt ſeit Offenlegung der Danziger 
Weichſel das Waſſer bedeutend gefallen. 


ELENA ACH a Mn BET GN DET HB BEL a a Da a p nn da m U ar 


Mannigfaltiges. 

(Das Küſſen der Hunde) hat ſchon wieder einmal 
ein Menſchenleben in große Gefahr gebracht. Ein Kaufmann 
in Berlin namens Georg H., Befitzer eines Neufundländers, hatte 
die üble Angewohnheit, ſich von letzterem küſſen zu laſſen. Seit 
geraumer Zeit ſtellten ſich bei H. Leberbeſchwerden ein, die vor 
einigen Tagen ſo intenſiv auftraten, daß der Erkrankte ärztlichen 
Rath einholen mußte. Der Arzt konſtatirte das Vorhandenſein des 
Hundewurms in der Leber. H. wird ſich demnächſt einer Operation 
unterziehen müſſen. 


(Die Reſerviſten May und Haaſe), welche in 
Spandau eine ſechswöchentliche Feſtungshaft abbüßen mußten, 
weil ſie als Anhänger der Neukirchengemeinde erklärt hatten, ſich 
ferner nicht mehr im Kriegsdienſt ausbilden laſſen zu können, 
und darum ihrer Einberufung zu einer vierzehntägigen Uebung 
nicht Folge leiſteten, ſind, wie mehrfach gemeldet wird, nunmehr 
von der Militärpflicht befreit; die Militärbehörde hat ihnen Aus⸗ 
wanderungspäſſe nach Amerika ertheilt. Dort wollen die beiden 
als Miſſionare in den Dienſt der Neukirche treten. 

(Altersrenten). Von über 400 Perſonen im Kreiſe 
Teltow ſind Anträge auf Gewährung von Altersrenten beim 
Landrathsamt geſtellt worden. Für dreißig und einige Per⸗ 
ſonen ſind die Renten bereits angewieſen. Letztere erreichen 
eine Höhe von 106,80 Mk. für Frauen und bis 191 Mk. für 
Männer. 

(Selbſtmord.) In Halle hat ſich der Privatdozent Dr. 
jur. Herzog erſchoſſen. 

(Fräulein Doktor Bebel). Wie der „Figaro“ meldet, 
hat ſich die Tochter des Führers der deutſchen Sozialdemokraten, 
Fräulein Frieda Bebel, mit einem Schweizer Arzt, Dr. Simon, 
verlobt. Fräulein Bebel iſt übrigens ſelbſt, gleich ihrem Ver⸗ 
lobten, Dr. der Medizin; ſie hat ihre Studien an der Züricher 
Univerfität abſolvirt. 

(Zum 1. Mai). Die öſterreichiſchen Arbeiter beſchloſſen, 
auch in dieſem Jahre den 1. Mai als Arbeiterfeiertag beizube⸗ 
halten. — Der Oberſte Rath der franzöſiſchen Arbeiterpartei hat 
einen Aufruf an alle Arbeiter Frankreichs erlaſſen, wodurch die⸗ 
ſelben zu einer öffentlichen Kundgebung am 1. Mai aufgefordert 
werden. In dem Aufruf heißt es, der geſetzliche Arbeitstag von 
8 Stunden, um welchen es ſich zunächſt bei der Kundgebung 
handle, ſei nur der erſte Schritt zur gänzlichen Befreiung der 
Arbeit und der Arbeiter. 

(Froſtwetter.) In ganz Oberitalien herrſcht abermals 
Froſtwetter. Die Faſchingsumzüge mußten unterbleiben. Die 
Abruzzen find verſchneit; Sicilien hat Schneegeſtöber. 

(Hungerduell). Der amerikaniſche Hungerleider Dr. 
Tanner, welcher gegenwärtig in der Nähe von Clinton in 
Miſſouri eine Farm betreibt, hat ſeinem kaum minder berühmten 
Nebenbuhler Succi eine Herausforderung zuſtellen laſſen. Er 
ſchlägt vor, während der dortigen Weltausſtellung 90 Tage um 
die Wette zu faſten, oder, wenn es Succi lieber iſt, die Hunger: 
leiderei ſo lange auszudehnen, bis einer todt auf dem Platze 
bleibt. Als einziges „Nahrungsmittel“ während der Faſtenzeit 
ſoll nur Waſſer erlaubt ſein. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 13. Februar. Die Beendigung der deutſch⸗ 


öſterreichiſchen Handelsvertrags Verhandlungen iſt Anfang 
März zu erwarten. 


Derantworiſich für die Nevaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Zenbeng der Fondsbörſe: feſt. 


uſſiſche Banknoten p. Kaſſa 238— 238—20 
Wechſel auf Warſchau kurz 237—75 | 237—80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / -» 9890 98—75 
Polniſche Pfandbriefe 5% .. 74—20 74—30 
Polniſche iquidationspfandbriefe . 4 71-60 71—20 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 4 96-801 96—70 
Diskonto Kommandit Antheile 216—90 | 216—6C 
Oeſterreichiſche Banknoten 178—45 | 178—45 

Weizen gelber: Februar N 1985019820 
pril⸗ Mai 199— 19850 
loko in Newyork. 112—501112—37 
Roggen: loko 175— 1175— 
TebruuunW nate ee 178— 1177—70 
R 1742017370 
Mal Zune 171—20 | 171— 
Rüböl: Februar. Pr. 59—10] 59— 
NOT eur lie 59— 59— 
Spieitu ss 
DOSE loss 70—40 71— 
er oro ee 50—80 51-30 
70er Februar . .. »:0 le. [ 50-40 5080 
70er April-Mai . . 2. 2 2 I 50—50 51 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 12. Februar. Spiritusbericht. Pro 10000 


Liter pCt. ohne Faß höher. Zufuhr 30000 Liter. Gekündigt 20 000 
Liter. Loko kontingentirt 68,10 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 48,50 


Mark Geld. 
en Barometer | Therm Bein: ee 
. ung un ewölt.] Bemerkun 
mm. 00 Sthrke 8 
7 


752.9 — 24 


12. Februar. | 2hp SE? 
9hp 755.5 24 | SWV 0 
13. Februar. | 7ha 758.2 SW“. 6 


Sonnabend am 14. Februar: 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 21 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 08 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Invoc.) den 15. Februar 1891. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9%, Uhr: . des für die neuſtädtiſche Gemeinde 
gewählten Herrn Pfarrer Hänel aus Honrath durch Herrn Super⸗ 


intendent Vetter. f 
Vorm. 11%, Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr cand. min. Rühle. 

vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: ö 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
ͤ— ——— ͤ ͤU 4.⁊——ͤ nn nn nenn 


VBeſten Schutz geaen Erkältung und — ggg der Schleimhäute 
bieten Fay's echte Sodener Mineral⸗Paſtillen. amentlich Bruſt⸗ 
und Lungenleidenden während der rauhen 88 f. di ſehr anzurathen. 


Depot in allen Apotheken und Droguerien à 85 Pf. die Schachtel. 
[1 
Gummi- von S. Renee, 


2 
Paris. 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. II. Miele, Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm. 


Waaren - Fabrik 


Nachruf. 


Durch den am 11. d. Mts. erfolgten Tod unseres lang- 
jährigen Vorstandsmitgliedes Herrn 


Julius Scharwenka 


hat unser Krankenhaus einen unersetzlichen Verlust erlitten. 


Seine aufopfernde Thätigkeit bei Gründung unseres Vereins 
und sein nie ruhendes Interesse für denselben sichern ihm ein 
bleibendes Andenken unter uns. 


Culmsee im Februar 1891. 


Der Vorstand des Kran 


Bekanntmachung. 


In unſerer Kämmereikaſſe iſt die Stelle 
eines Buchhalters vom 1. April d. J. ab 
zu beſetzen. Das Anfangsgehalt beträgt 
2100 Mark jährlich und ſteigt in Jjährigen 
Perioden um je 150 Mark bis 2700 Mark. 
Die zu erlegende Kaution beträgt 2000 Mark. 
Bewerber um dieſe Stelle, welche im Kaſſen⸗ 
weſen erfahren ſind und ähnliche Poſten in 
größeren öffentlichen Kaſſen bereits einge⸗ 
nommen haben, fordern wir auf, ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines kurzen 
Lebenslaufs bis zum 1. März d. J. bei 
uns zu melden. 

Thorn den 12. Februar 1891. 


Der Magiſtrat. 


Verdingung von Materialien. 


Am Dienſtag, 17. Februar 1891 
vormittags 10 Uhr 
findet im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung die Verdingung von: 
1000 kg Petroleum, 
110 kg Stearinlichten, 
9 100 kg kryſtalliſirter Soda, 
600 kg weißer Seife, 
1000 kg grüner Seife, 
2 700 Ifve. m Dochtband 
für das Etatsjahr 1891/92 ſtatt. 
Bedingungen liegen dort zur Einſicht aus. 


Garniſonverwaltung. 
Fuhrenleiſtung. 


Die Geſpanngeſtellung und Material⸗ 
transporte für die Zeit vom 1. April 1891 
bis 31. März 1892 ſollen an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Termin am 


Donnerſtag den 19. Februar er. 
vormittags 11 Uhr. 

bis zu welchem verſiegelte Angebote mit der 

Aufſchrift „Verdingung von Materialtrans⸗ 

BR und Geſpanngeſtellung“ einzuſenden 
ind. 

Bedingungen liegen im diesſeitigen Bu⸗ 
reau, Zimmer Nr. 5, zur Anſicht aus, 
können auch gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 


Artilleriedepot Thorn. 
g Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 17. Februar cr. 


vormittags 9 Uhr 


werde ich in dem Hauſe Neuſtädtiſcher 
Markt 212: 


einen Stutzflügel, einen großen 


Poſten eleganter Möbel, 
Betten, ein Buffet, einen 
Kronleuchter, ein Schreib⸗ 


pult, mehrere Oeldruckbilder, 
ein Geldſpind und verſchie⸗ 
dene andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 13. Februar 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


vonJanowski, 
prakt. Zahnurzt, 


Altſtädt. Markt 289 (n. d. Poſt.) 
Sprechſtunden: 
Vormittag 9—12, 
Nachmittag 3—5. 


Holſteiniſche Landes ⸗Induſtrie⸗ 


Lotterie. 
Ziehung der III. Kl. ſchon am 25. d. Mts. 
Jedes 3. Los gewinnt! 
½ Original⸗Loſe a Mk. 3,50 zu haben bei 
Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt 162. 


Die auf Grund der 
Inwvaliditäts⸗ u. 
Alters⸗Verſicherung 


erforderlichen 


Formulare: 


A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 
C. Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 
kenkaſſen; 
D. Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 
meindebehörden 
ſind vorräthig in der 
C. Dombrowski en Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 204. 


kenhausvereins Culmsee. 


Evert, 


praft. Zahnarzt, 
Baderſtr. im Haufe des Herrn Voß, 
1. Etage. 
Sprechſtunden: 
Vormittags 9— 12 Uhr, 
Nachmittags 2— 5 Uhr. 


! Banre Darlehne 


1 


1 „ „ 
gewaͤ 
Bank in Breslau 
an Provinzen, 
an Kreiſe, 
an Städte, 
an Kommunen, 
an Korporationen, 
ſowie auf ſtädtiſche Grundſtücke und länd⸗ 
lichen Grundbeſitz unter günſtigſten Be⸗ 
dingungen. Ruſtikalgüter (Bauerngrund⸗ 
ſtücke) werden auch beliehen. 
Zur Entgegennahme von Anträgen und 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 


Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗ 
Aktien⸗Bank Breslau. 


Die General⸗Agentur Thorn. 
Chr. Sand. 


Cölner Dombaulotterie. 


Ziehung 23. bis 25. Februar. 2172 Ge⸗ 
winne = 375000 Mk. Nur baares Geld! 
An den von mir mit großem Erfolg arran⸗ 
girten Geſellſchaftsſpielen von je 100 Cölner 
Dombauloſen verſchied. Nummern können 
ſich noch Theilnehmer mit 5 Mk. für 7/10 
Antheil einſchreiben laſſen. Das Losver⸗ 
zeichniß der obigen 100 Cölner Loſe wird 
jedem auf ſeinem Miteigenthums⸗ bezw. 
Antheilſchein mitgetheilt; letztere unter Nach⸗ 
nahme von 5 Mk. verſandt. An jedem 
Geſellſchaftsſpiel können 100 Mitſpieler 
theilnehmen. Ein Mitſpieler kann auch 
3 oder 5 Antheile & 5 Mk. ſich kommen 
laſſen. Gewinnanzeigen, Liſten, Abrech⸗ 
nungen und Gewinnauszahlungen ſpäteſtens 
1 Woche nach Ziehungsſchluß durch die 

Lotterie-Hauptkollekte 


H. Herrmann, Stettin. 
Lehr-Vertrüge 

ſind vorräthig in der 

Buchdruckerei von ©, Dombrowski. 


Johann Hoff's Bruſt⸗Malzbonbons bei Heiſerkeit 
und Huſtenreiz. 


83838 ) 
Allgem. konſervative Monatsſchrift 


für das chriſtliche Deutſchland. 


9 


Herausgegeben von © 

D. von Oertzen Bee D. M. von Nathusius. K& 
ON 
8 % I a Jahrgang. 8 
onatlich ein Heft von 7 Bogen. Lex.⸗3o. Preis pro Quartal 3 Mark. 

2 Beſtellungen durch jede Buchhandlung, Poſt, ſowie Verlagshandlung. 2 
2 Die Allgemeine konſervative Monatsſchrift vertritt die chriſtliche Welt⸗ 2 
2 anſchauung auf allen Gebieten in Staat, Kirche, Wiſſenſchaft, Kunſt, Litteratur, © 
x Unterhaltung ꝛc. aus berufenen Federn. Dr 
S Probehefte liefert gratis und franko die Verlagsbuchhandlung von 


8 


> 


hrt die Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗ 


Johann Hof’s konzentrirtes Malzextrakt für Lungen⸗ 
leidende, Eiſen-Malz⸗Chokolade für Bleichſüchtige. 


Diätetiſches Stärkungsmittel! 


Da Ihr bewährtes Malzextraktbier auch bei meiner Frau, welche ſich bisher 
ſehr ſchwach und elend fühlte, als ein ſehr ſtärkendes Mittel ſich erwieſen, ſo 
erſuchen wir Sie, uns umgehend eine neue E zugängig zu machen. 


Senden Sie mir umgehend die beſtellte Malzgeſundheitschokolade Nr. 1. 
habe in der letzten Zeit täglich / Flaſche Malzextraktbier und 1 Taſſe Ihrer Ge⸗ 
ſundheitschokolade getrunken; beide Präparate erzeugten eine durchaus gute Wirkung, 
förderten den Appetit weſentlich, ſo daß ich ſie jetzt gar nicht mehr entbehren kann. 


Alleiniger Erfinder der Johann Hoff ſchen Malzpräparate, Hoflieferant der 


meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Verkaufsſtelle in Thorn bei K. Werners Wwe. 


4 
& 
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Perlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
59 Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


BEN 


Vortrefflich, 


AL 


1 
rl 5 


Liqueurs zu verkaufen. 


EDICTINE 


Liqueur des anciens Benedictins 
DE L’ABBAYE DE FECAMP (France) 


Verdauung befördernd. 


7 Be e 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch 

der Gesammteindruck der Flasche ist gesetzlich eingetragen 
und geschützt. Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nach- 
ahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und zwar nicht 
allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, 
sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürch- 
tenden Nachtheile, 
Am Schlusse jeden Monats werden wir das Verzeichniss derjenigen Firmen 
veröffentlichen, welche sich schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen unseres 


tonisch, den Appetit und die 


Man achte darauf, dass sich 
auf jeder Flasche die vier- 
eckige Etiquette mit der 
nebenstehenden Unterschrift 
des Generaldirektors befindet. 


7 


deren sich der Konsument aussetzen würde. 


Meine eleganten Berliner 


Masken⸗Anzüge 


verleihe von jetzt ab zu 


halben Preiſen. 


N Gründlicher 
Rluuierunterricht 


wird ertheilt Tuchmacherſtr. 178 part. 
Anmeldungen zwiſchen 2—4 Uhr nachm. erb. 


SSD Sr 


Zur Ballsaison 


empfiehlt in großer Auswahl: 


Farbigen Atlas, 


Meter zu 75 Pf. 
Ballfarbige Handſchuhe, 
Gold- und Silberband, 
Gold- und Silberſpitzen, 
Fächer, Blumen, Bänder, 
Spitzen, Larven 

Julius Gembicki, 
Breiteſtraße 83. 


Selegenheitsfauf gelangte ih. in 
den Beli eines großen Poſtens 


il " 
Gerüſtſtränge 
ſowie anderer Stränge und gebe dieſelben 
zu billigen Preiſen ab. 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 
Mieths⸗Verträge 


ſind zu haben in der 
Buchdruckerei von C. Dombrowski. 


Berlin Mariannenplatz 18. 


tto Dörper, Kaufmann. 
Lübben, 4. Juni 1890. 
Ich 


ohka, Lehrer em. 


& 


Georg Böhme Nachf. 
(E. Ungleioh) 


in Leipzig. 


5 


Gefl. Offerten 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung, inge- 
diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel- 
los billigem Preis. jede Nummer 


Otto Feyerabend, 
Brückenstrasse 20 II. 
Das am Glacis gelegene 


Grundſtück, 


beſtehend aus geräumigem Wohnhaus 

großem Stallgebäude und Garten, iſt vom 

1. April d. J. zu verpachten. Näheres bei 
Walter Lambeck. 


Ole Harzer Kanarien-Roller, 
gute Zuchthähne und Weibchen, empfiehlt 
M. Baelir, Schuhmacherſtr. 353. 


Unglaublich 
aber wahr! 90 


Herren u. Damen jeden Standes 
können sich fast ohne Mühe einen 
sehr lohnenden Nebenverdienst er- 
werben. Keine Lotterie-, Raten- 
brief- oder Heiratsvermittelungs- 
Reklame, sondern streng reell! 
Näheres brieflichgegenEinsendung 
von 60 Pfg. (für Annoncen u. Porto). 

Hub. Jansen. 
Köln a. Rh., Streitzenggasse 68, 


Juſpektoren, Landvogte,Wirthinnen, 
berheirathete Landarbeiterfamilien, 
Knechte und Rügde 


erhalten Stellung durch J. Makowski, 
Tuchmacherſtraße 154. 
Ein ſehr anſtändiges, junges Mädchen 
wünſcht in Thorn Stellung in einer 
Bäckerei oder Mehlgeſchäft, oder als Bonne 
oder Stütze der Hausfrau. Näheres durch 

A. Nelson, Brombergerſtr. 128. 

Suche von ſogl. oder 1. März Stellung 
als 2. Putgarbeiterin. ag 
Off. d. d. Exped. d. Ztg. sub F. 400 erb. 


Zunge Mädchen 
zur Erlernung der feinen Damenſchneiderei 
können ſich melden bei 

Wittwe M. Gadzikowski, 
Strobandſtraße 82. 

(gr ſaubere Waſchfrau ſucht Arb. in u. 

außer d. Hauſe. Gerſtenſtr. 134, 2 Tr. 


Suche per 1. März ein möbl. Zimmer 


eventl. mit Penſion. Offerten 

unter ©. II. 5 an die Expedition d. Ztg. 

Weng 2 Treppen, bisher von Frau 

Volkmann ſeit 24 Jahren bewohnt, 

vom 1./4. z. verm. Neuſtädt. Markt 145 bei 
g R. Schultz. 

Eine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör zu verm. R. UVebrick. 

ine Wohnung 4 Zimmer U. Jubeh. for. 
E zu verm. Bacheſtr. 16 II. Fun 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 

A. Mazurkiewiez. 


uchmacherſtr. 197 in eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör vom 1. 
April zu vermiethen. J. Frohwerk. 
Eines gr. Speicher mit Einfahrt Kloſterſtr. 

296 und einen trocknen Keller als 
Lagerraum vermiethen Altſtädt. Markt 296 

Geschw. Bayer. 
3 Zimmer, Entree, 
1 Wohnung, helle Küche und Zubeh. 
zu vermiethen. Zu erfrageu bei 
J. Witkowski, Breiteſtr. 52. 
Eine Wohnung in der 1. Gtage, beit. aus 
= 6 Zimmern, a. W. nebſt Pferdeſtall, ſowie 
eine Wohnung in der 4. Etage beſt. aus 4 
Zim. nebſt allem Zubeh., von ſogleich oder 
1. April Neuſtadt 257 billig zu verm. 
d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Iopi 


= 


Druck und Verlag von C. Dombromati in Thorn. 


Mozart-Verein. 


Die Probe findet von jetzt ab 7 
Nane Mittwoch r um 8 Uhr Mal 
ächſte Probe den 18. d. Mts. 
Der Vorſtand. 


! 


+ 
Abmarsch 2 Uhr nachm. vom Aritgerdennml 


Fecht⸗Verein 
für Stadt und Kreis Thorn, 


M. Stiftungsfest 


am Sonnabend d. 14. Febr. cl 
Abends 8 Uhr 
im Nicolai'ſchen Saale 


5 \ (Hildebrandt). ) 
(Reichhaltiges Programm u. ein Tänzchen 


Nur für Mitglieder 
und geladene Gäfle 
Vorſtand und Feſtkomitet⸗ 


| 


Der neue 


Camzunterrichtskurſus 


nebſt Aeſthetiklehre beginnt Donnerſial 
den 19. Februar d. J., wozu gefl. 300 
meldungen im Haufe Schuhmacherſtr. 3 
2 Treppen perſönlich entgegennehme. 
Hochachtungsvoll 


Joseph von Witus 
——_______Balletmeifter, 
Medicinal-Ungarweine, 
> Unter fortlaufende?” 


Controlle von Herr 
Gerichtschemiker 


n Berlin, r 
se) Direct von der Ung@ 
N Wein-Export-Gesell, 
schaft in Baden-WI 
durch die berühmtes 
2 Aerzte als bestes SET, 
kungsmittel für Kranke und Kinder en 
pfohlen. Durch den sehr billigen 
als tägliches Kräftigungsmittel und 10 
Dessertwein zu gebrauchen. Verkauf 
Originalpreisen in der 
Ersten Wiener Kaffee-Rösterei, 
Neust. Markt Nr. 257 
und im 
Ersten Thorner Konsum- Geschäft; 
Schuhmacherstr. 346, Altst. Markt-Eck& 


Heute Sonnabend Nbend 

von 6 Uhr ab: 

: N Friſche BE 
Grüß, Blnt- und Leberwürſtchel 
Benjamin Rudolpl, 

Eine kleine Wohn. zu verm. Brückenſtr. J 15 
S Schuhmacherſtr. 386 5, II. Tr. ii DIE un 
Herrn Landgerichtsdirektor Splett MT 
gehabte Wohnung per 1. April zu ve 
A. Schwartz: 


1 fein möbl. Zimmer n. Kabinet m. Vurſchg ; 
zum 1. März zu verm. Bäckerſtr. 212 


Ein möbl. Zimmer zu verm. Gerftenie A 
1 H des Hauptmanns He 
Die Vopnung Zimmer,” besehen A 
5 Stuben nebſt Balkon, nach der Weich 
hat vom 1. April cr. zu vermiethen 2 

Louis Kalischer, Baderſtr. 7% 

10 * eu renovirt 
Die 2 Etage, in vermietbib, 
A. G. Mielke & Sohn, 
5 Eliſabethſtraße Nr. 83. 


Kleine Wohnung Seng 8 


Möbl. Wohnung zu verm. Zubmacheritt. 5 . 
Möbl. Zim., I Tr., 3. derm. Jakobstr. 1 
Euſabe traße 267 iſt vom 1. April je 
eventl. auch gleich eine Wohnung, ‚si 
ſtehend aus 3 Zimmern nach vorn "Se 
Zubehör, ſowie Schillerſtraße 443 ein 6 
ſchäfts⸗Kteller von ſogleich zu 5 


8 E 
Eine Wohnung von 5 Zim. und Bu 
in der 1. Etage von fofort zu vermigg 
Sellner, Gerechteſtraße 1 
young von 5 Simmern ic. im II. 
vom 1. April er. zu vermiet 1 7 
A. Majewski, Bromberger⸗Vorſta 


Die Härtnerei nebſt Wohnung 


Neue Culmervorſtadt 66, iſt von 100 gr 
zu verpachten; ebendaſelbſt find auch ver 
milienwohnungen von ſogleich zu 


miethen. Näheres in der Grpeditio . 
Täglicher Kalender. 


g 
(=) 2 
1891. 140 %% 
5 33355 
S 
Februar 1—1— 1-1] 
; 15 16 17| 1819 7% 
D 20 24 2 26 6 
März 1 2| 3| 4] 51,510 
8.9 1011/13 200% 
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